
Landschaftserhaltungsverbände als 
Umsetzer von Natura 2000

von Antonia Klein und Ralf Worm



Wozu es uns (seit 2001) gibt:

• Erhaltung, Verbesserung und Schaffung von wertvollen 
Landschaftsteilen und Biotopen im Konsens

(statt Verbrachung, Intensivierung, Aufforstung)

• Unterstützung der Landwirte bei der Erhaltung der Landschaft

• Arbeitsschwerpunkt auch in FFH-Gebieten



Wie wir strukturiert sind:

• Geschäftsstelle mit 3,1 Personalstellen (4 Personen),
in enger Zusammenarbeit mit der UNB

• Wirtschaftsvolumen 1,2 Million Euro

• Finanzierung Pflege (>85%):
LPR-Mittel (UM/RP), Eigenanteile Kommunen/ET, Landkreismittel

Heidi Trautwein

Landrat Klaus Pavel

Ute Erath

• Finanzierung Personal- und Sachkosten (<15%):
Landkreis, Land (50% GF), Mitgliedsbeiträge

• Mitglieder: Gemeinden, Verbände, Landeigentümer/Nutzer

• paritätisch besetzter Vorstand

• Fachbeirat

• LEV-Koordinierungsstelle bei der LEL

Antonia
Klein



Mit wem wir zusammenarbeiten:

AJO,
Bauernverband,
Bauhofleiter, Berufsfischer,
Bürger, Bürgermeister, Fischereiaufseher,
GB Flurneuordnung, Forstrevierleiter, Jagdpächter,
GB Landwirtschaft, Maschinenring, Naturschutzbeauftragte,
Naturschutzverbände, Ortsvorsteher, Presse, RP Ref. 55 und 56, Straßenmeistereien,
Untere Straßenbehörde, Umweltministerium., UNB, Wasserverbände, GB Wasserwirtschaft, ...



• ca. 40 Auftragnehmer

• ca. 300 Vertragslandwirte (jeder 6. LW-Betrieb im Kreis)

Unser Pflegepersonal



Was machen wir, wenn wir nicht 
Natura 2000 machen?

Zum Beispiel:



Heckenpflege

bisher über 30 Kilometer



Bachrenaturierung
bisher 15 Kilometer Naturbäche



… auch im FFH-Gebiet
Auerochsen …



Ostalbkreis: Naturräumliche Gliederung



Aalen

Schwäbisch Gmünd

Ellwangen

Bopfingen

Unterschneidheim

Abtsgmünd

Waldstetten

Gschwend

Wört

FFH-Gebiete im Ostalbkreis
ca. 11.000 ha, 16x FFH, 1x SPA separat



Bsp.: Nr. 1-102

Beibehaltung ext. Grünlandnutzung

Text S. 94:

Mahd mit Abräumen: mastige oder 

verbrachte Bestände:

vorübergehend: 2-3-schürig ab Mitte Mai

danach: 2-schürig ab 15. Juni

Managementpläne: Bsp. „Unteres Leintal“



Womit wir die
Managementpläne

umsetzen

Die zwei Säulen der LEV-Arbeit



LEV-Pflegeprogramm (nmax=150)

Diverse Grünländer
4%

Nasswiesen, 
Quellen, Moore

19%

Sonstige Pflege
7%

Artenschutz
11%

Hecken
7%

Bäche, Teiche, 
Tümpel

4%
Heiden und 
Magerrasen

48%



Vertragsnaturschutz

500 Verträge auf 1.700 ha
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gut 2 % der Offenlandfläche im OAK unter vertraglichem Schutz



Beispiele für die
MaP-Abarbeitung nach 

Lebensraumtypen (LRT)



Heide- und Magerrasenpflege
(LRT 6210)

• Größter Bereich der Ostalb-Landschaftspflege

• Hohe FFH-Relevanz

• Betreuung von über 600 ha Heide- und 
Magerrasenfläche über LP-Verträge

• Jährlich ca. 60 Pflegemaßnahmen



Heide- und Magerrasenpflege



Heidepflege mit Mann/Frau …



… und Maschine

Forstmulcher Mulchraupe



Nachpflege

• zur Erhaltung des guten Zustands

• erfolgt jährlich mit geringst möglichem Aufwand



Die Profiteure

Bienenragwurz

Kleine Goldschrecke Hufeisenkleegelbling

Rauher Alant

Rote
Keulenschrecke

Schwalbenschwanz

Fallkäfer
Beilfleckwidderchen

Große
Turmschnecke

Gemeine Küchenschelle
Schwarzfleck. Heidegrashüpfer

Freizeitmensch



Noch‘n Profit: Hackschnitzelgewinnung

• Über 9.000 srm Hackschnitzel in 11 Jahren.

• Reduktion der Pflegekosten



Beweidungsprojekte

Neben der Hüteschafhaltung auch feste Weidekoppeln:

• Für Magerrasen meist Ziegen (+ Schafe)

• Gallagher-/Patura-Zäune

Förderanträge für Schafställe



Bsp. Ziegenkoppel 
Eierberg (FFH-Gebiet 

„Albtrauf Donzdorf-Heubach“)

• Sicherstellung des guten 
Erhaltungszustands im 
FFH-Gebiet

• Fläche nach heutigen 
Gegebenheiten nicht 
sinnvoll beweidbar 
(überwiegend 65 % steil)



Eierberg

Planung



Eierberg
Bau



Eierberg

Ich baue einen Zaun
und nehme mit:
29. Juni 2011
• Stadt
• Ortsvorsteherin
• Kreisökologin
• Arbeitskreis Naturschutz
• Grünplaner
• Ortschaftsrat mit Detailproblemen, 

Trassenvarianten, Geländebegang 
und Kampfabstimmung

• Schäfer
• zwei Stadtvermesser
• Jagdpächter
• Vollerwerbslandwirt H.
• ET u. Nebenerwerbslandwirt B.
• Grundeigentümer N.
• Grundeigentümer H1.
• Grundeigentümer V. und M.
• Grundeigentümer H2.
• Wanderverein
• Revierförster
• Zaunbauer M.
• Gebietsleiter L1.
• Zaunbauer L2.
• Maschinenring mit 5 Mitarbeitern
• Einen laaaaaaangen Winter
08. Mai 2013



Streuwiesenpflege (LRT 6410)

Beispiel FFH-Gebiet 
Albuchwiesen:
Ausdehnung der 
Pflegefläche mit 
Pistenraupe



Weiher (LRT 3130)

wintern, sömmern,

baggern, rupfen …



Erhalt von Blumenwiesen



Magere Flachlandmähwiesen
(LRT 6510)

Zustand mit Artenvielfalt soll erhalten oder verbessert 
werden:

Hierzu ist erforderlich:

• Erhaltung von Relief, Wasserhaushalt etc.

• Wiesenbewirtschaftung in der traditionellen Weise 
(Heu-Öhmd-Nutzung)



Der ökologische Zustand

gut
3 Stockwerke

4 Blütenfarben

Artenzahl 35-85

naja
schlecht
1-2 Stockwerke

2 Blütenfarben

Artenzahl 10-30



Magere Flachlandmähwiesen
innerhalb FFH im Ostalbkreis

Schwäbisch Gmünd

Ellwangen
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Bewirtschafter von

Mageren Flachland-

Mähwiesen

Bewirtschafter von

Verlustflächen

FFH-Mähwiesenbilanz im OAK Stand 2012
gesamt ca. 280 Bewirtschafter, ca. 600 ha Fläche

bisher drei FFH-Gebiete berücksichtigt



Randbemerkung

Der Tod der Blumenwiesen erfolgt durch 4 Dinge:

• Frühschnitt                => 30 Arten
• häufiger Schnitt
• starke Düngung         => 20 Arten
• Weidelgraseinsaat   => 10 Arten

(i.d.R. 3x jährlich)

=> Die Zeit drängt

(ein verlorenes Jahr = 10 % Verlust)



Sag mir wo die Blumen sind …

Begänge mit 120 Bewirtschaftern
• Erfassung Betriebsdaten

• Kartierung Wiesen

• Diskussion von Lösungsmöglichkeiten



Rückholvertrag

statt 

Wiederherstellungs-

anordnung:

„freiwillige“ 

Vereinbarung

zwischen

Landwirt
&

Land BaWü:

schützt vor 
Busgeld & 
Sanktionen



Rückholverdachtsfälle:
bisher 120 Betriebe betroffen

Landwirt verpflichtet sich ggf. für 6 Jahre zur 
Einhaltung z.B. der folgenden Bedingungen:

• Zweischnittnutzung:
1. Schnitt zwischen 15. Juni und 6. Juli (soweit mit Witterung vereinbar)
2. Schnitt frühestens 8 Wochen nach dem 1. Schnitt

• keine Düngung, Drainage, Aufforstung, Auffüllung, Abgrabung, 
Ablagerung, Umbruch, Bodenbearbeitung, Einsaat

• Nachweide ggf. möglich

• Anpassung an den Einzelfall immer möglich (z.B. Stoßbeweidung auf 
Buckelwiese)

• Ggf. Einsaat



Sonderfall Flächenumlegung 
(„Clusterlösung“)



Was kriegen Sie alles zu hören:

• „Enteignung!“ - „Der Rücksichtsvolle ist der Dumme.“ - „Ich 
gebe Pacht zurück.“ - „Rechtsanwalt“ - „wia em dridda Reich“

• „Ich mach trotzdem mit.“ - „Umgang mit der Natur kann so nicht 
weitergehen!“ - „Wie heißt die Blume da?“

• Landwirte möchten nicht an den Pranger gestellt werden.

• Sie haben i.d.R. so gewirtschaftet, wie man es heutzutage gelehrt 
bekommt!

• => vertrauensvoller, verständnisvoller, fairer Umgang



Wiederherstellung durch Einsaat

• Ziel Rückholvertrag: Herstellung C-Qualität in 6 Jahren

• Blumen können nicht wandern und Samen finden keine 
Keimbedingungen (Kampf ums Licht!).

• Einsaat ist daher bei stark artenverarmten Flächen unumgänglich.

• Flächige Mähgutübertragung funktioniert auf Äckern, kaum 
jedoch auf Wiesen.

• Partielle Einsaat in Streifen oder Quadraten:
=> größtmögliche Berandungslänge bei kleinstmöglicher Fläche
- optimiert Ausbreitungsmöglichkeit
- schont vorhandenes Grünland
- schont Geldbeutel des Landwirts

• Monitoring durch LEL



Saatgut in homöopathischen Dosen
• autochthones Saatgut

• Narbe muss weitestgehend zerstört sein:
mehrfaches Behandeln an mehreren Tagen

• Bisher 16 Einsaatfälle



Einsaat in Streifen oder Fenstern

Flächeninanspruchnahme ca. 15 % bzw. 3 %



Streifeneinsaat



Resultat

Juli bis Oktober 2012 Juni 2013

Knautia

Tragopogon

Crepis

Holcus

Salvia

Vicia ang.

Leucanthemum



Idee: allmähliche Ausbreitung



8%

5%

87%

Wiederherstellungsanordnungen

(bald)

Hoffnungsfälle

positiv "abgeschlossene" Fälle

Fallstatistik nach 1,5 Jahren
(gesamt =120)



Akzeptanzförderung:
z.B. durch Mähwiesenexkursion

30 interessierte Teilnehmer



Flussrenaturierung (LRT 3260):
Bsp. FFH-Gebiet Leintal

Aus dem MaP Leintal: LRT 3260: Fließgewässer mit flutender Wasservegetation:

Als gravierender Beeinträchtigungsfaktor sind zahlreiche Wehre auf der gesamten Gewässerstrecke zu 
verzeichnen. […]  unüberwindbare Barriere,  […] verursachen Rückstau von bis zu 1.500 m. […] 
Charakter eines Stillgewässers. […] Struktur der Gewässersohle vollständig verändert. […] erhöhte 
Trübung des Wasser. […]
An insgesamt zehn Querbauwerken […] wird daher eine Beseitigung der Querverbauung […] empfohlen. 



Flussrenaturierung: Bsp. Rems
Plan: Raue Sohlrampe

• Bauwerkshöhe 4 m

• Bauwerkslänge ca. 100 m

• 1.000 Kubikmeter Steinblöcke

• Kosten ca. 400.000 €

• künstliches Bauwerk im 
natürlichen Fluss

Was bedeutet das?



Flussrenaturierung

23. April 2013

20. Februar 2013

10. Juni 2013

18. April 2013

Tip:    1 Windrad kann mindestens 3 entspr. Wasserkraftanlagen ersetzen
Fazit: Windstromspeicherung und Wehrabriss

Sonst verpassen wir die Chance für unsere Fließgewässer!



Buchenwälder
(LRT 3110, 3130, 3150)

• nach Fläche größter Anteil an FFH

• liegen nicht in unserer Zuständigkeit

http://franzjosefadrian.com

Holzvorrat in Mitteleuropa:

Dieser Wald: <100 m3/ha     ø Deutsche Wälder: 330 m3/ha    Urwald: 1.000 m3/ha



(Un-)frohe Botschaften in der 
Vorweihnachtszeit …

• Der FFH-Prozess ist erst nach 20 Jahren aus dem 
Dornröschenschlaf erwacht. Das ist zwar traurig, aber 
nicht mehr zu ändern!

• Die Ausstattung in Ba.-Wü. (1 LEV und 2 Vollzeitstellen 
pro Landkreis) ist vermutlich europaweit Spitze!

• Also legen wir los und überlassen das Meckern den 
Ziegen!

• Wer nur MaPs umsetzt, hat bald keine Nasswiesen mehr!

• Wer nur MaPs umsetzt, hat bald keine Freunde mehr!

• Wer nur Bürokratie sät, hat bald keine funktionierenden 
LEVs mehr!



EUEUEU, nur Mut!



Wir trauen uns was !

… zu Lande, zu Wasser und in der Luft


